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Bildung erheben fich vier fchlanke Rundbogen bis zum Kämpfer, dellen oherfle Glieder über denfelben

durchgeführt find. Ueber ihm beginnt das Mafswerk (les Bogenranmes durch vier als Efelsrücken

gebildete Bogen, den unteren entfprechend. Ueber deren Scheitel beginnt eine zweite Reihe ähn-

licher Bogen; dann eine dritte bis zum Anfchlufs an die Archivolte. Diele Efelsrückenform bildet ein

Geflecht, das weniger unangenehm und kraftlos wirkt, als wenn es aus Kreifen oder Ovalen beflünde, wie

man es an manchen Fenflern von St.-Eußarile zu Paris fieht.

4) Das Stichbogenfenfter im Monumentalbau.

Geradezu beleidigend wirken Stichbogenfenfter an einem Kirchenbau von irgend

welchem monurnentalen Anfpruche. Sie verkünden laut, dafs man weder die

Mittel hatte, gute Stürze zu haben, noch hinreichenden Raum entfalten wollte, um

Rundbogen zu wölben. Namentlich wirken fie verletzend in Verbindung} mit den

antiken Ordnungen wie am Invalidendome zu Paris (Fig. 205).

7acques Lemercz'er wendet fie an der Fagade der Sorbonne—Kirche (um 1629) vielleicht zuerst an

(Fig. 257). Derfelbe nach 1652 oder Illétlzezeau am Oralaz're zu Paris feit 1621. Die Fenfter an _‘7. Le-

mercz'er's Oraloz're 1621—30 haben die Fenfierfiichbogen und ein Gefims von gleicher Form, welches auf

den Ohren des Fenfterrahmens ruht. Unter dem Rahmen ein Draperiegehänge mit flatternden Bändern. Das

ziemlich glückliche Gleichgewicht in der Vertheilung diel'er Formen darf man anerkennen, der Seele aber

fagen fie gar nichts.

f) Arcaturen, Bekrönungen und _Baluftraden.

Ueber dern Hauptportal der Kirche zu Caudebec-en—Cauk bilden karyatiden—

artige Figuren eine Art durchbrochen'e Arcatur, welche die Thürmchen über den

Strebepfeilern verbinden. Sie fcheint aus der Zeit vorgefchrittener Früh—Renaiffance

zu fiammen.

Als Arcatur oder Statuenreihe vor Nifchen ift diejenige der Fagade der

Kathedrale zu Angers, etwa 1540, mit acht Travéen und die über dem Portal der

Kirche zu Montréfor (fiehe Fig. 153) zu nennen.

An der fehr reichen fpätgothifchen Facade der Kirche zu Caudebec-en-Caux

gehen einige der oberen Theile in [ehr durchbrochene Früh—Renaiffance Bekrönungen

des Stils Franz [. über, fo an den drei thurmartigen Strebepfeilern zu beiden Seiten

des Mittelfchiffs. '

An der. nördlichen Seite der Kirche zu Gifors, unter dem Fenf’cer rechts vom

Kreuzfchiff, iii, fcheinbar blofs als 'Decoration, ein [ehr hübfches Baluf’tradenmotiv

angebracht. Der untere Theil béfteht aus Medaillons mit Köpfen, der obere aus

kleinen Candelabern, die Korbbogen «tragen.

In den Baluftraden der Kirche Notre—Dame—des-Maraz': in La Ferté-Bemard kommen Figuren‘vor‚

die nach Palu_/lre die fieben Tage der Woche, den König von Frankreich, feine Pairs, fowie die »ttfll-

pe'ramenta‘ de la 1Wll'ttfne‘ darfiellen. ’

An der_Hoch-Reuaifi'ance—Capelle an St.-Laurent zu Nogenbfur-Seine il't die krönende Baluflrade aus

Platten gebildet, die mit gitterartigen Mullern durchbrochen find. Jede Travée hat drei Felder. Ueber

dem mittleren ifli je ein reicher Auffatz, und kräftige Piedeftale mit Obelisken trennen die Travéen.

An der Kirche Sie.-Clolz'lde im Grand-Andely find die Wafferl'peier, um 1550,

als reiche Val'en behandelt. Am unteren Gefims werden fie von zwei aus der

Mauer hervortretenden, Fig. 163 nicht dargeftellten, Händen, am oberen durch eine

Confole getragen.

An der Kirche von Le Mesnil-Aubry if’c aufsen, als Abfchlufs des Mittelfehiffs,

ein dorifches Gefims mit Metopenfries durchgeführt.
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